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Kommunale Spitzenverbände zum Ausblick 2003

Für die Kommunen 
ein Schicksalsjahr

Magdeburg. - Das Jahr 2003 wird nach Auffassung der Geschäftsführer der Kommunalen Spitzenverbände in Sachsen-Anhalt, Dr. Bernd Kregel (Städte- und Gemeindebund) und Karl Gertler (Landkreistag) zu einem schwierigen Jahr für die Kommunen generell und „zum schwersten Jahr seit der Wende,“ so Dr. Kregel in einer Pressekonferenz zum Jahresbeginn in Magdeburg. „Die Finanzen der Kommunen haben insgesamt,“ so Karl Gertler, „ein Niveau erreicht, das mit Begriffen wie bedrohlich oder einzigartig kaum mehr zu umschreiben ist. Die finanzielle Mindestausstattung der Kommunen ist nicht mehr gewährleistet; sie haben keine Substanz mehr, die sie einsetzen können.“

Mehr noch: „Die Verteilung von Finanzen und Aufgabe ist zwischen Bund, Ländern und Kommunen so disproportional, dass mit schweren Verwerfungen auf der Kommunalen Ebene zu rechnen ist,“ betonte Dr. Kregel. „Eine angelaufene Umfrage des Städte- und Gemeindebundes zum Haushaltsausgleich der Gemeinden in Sachsen-Anhalt lässt nach den ersten Rückläufen bereits erkennen, dass es fast in allen zentralen Orten und auch in vielen Dörfern unausgeglichene Haushalte geben wird.“ Die 21 Landkreise benötigen gegenwärtig rund 115 Millionen Euro zusätzliche Mittel, um ihre Haushalte auszugleichen.

Entscheidend für die Schieflage der Kommunalfinanzen ist nach Auffassung der Kommunalen Spitzenverbände die Tatsache, dass die Aufgabenzuweisung von Bund und Ländern nicht mit der Finanzausstattung Schritt hält. „Es muss grundlegend konzeptionell etwas geändert werden, sonst kollabieren die Kommunen insgesamt,“ meint Karl Gertler und für Bernd Kregel ist das eine Aufgabe, „die sich nicht innerhalb einer Legislaturperiode lösen lässt. Wir müssen endlich beginnen umzusteuern und langfristige Lösungen finden.“

Konkret in Sachsen-Anhalt ist die Verteilung der Gelder des Finanzausgleichs für die Kommunen nicht nachvollziehbar: „Obwohl nachweisbar das Land erhebliche Mehreinnahmen gegenüber dem Vorjahr haben wird, müssen die Kommunen wieder Kürzungen - diesmal rund 145 Millionen Euro - verkraften,“ betont Kregel. Daneben fallen viele Zweckzuweisungen aus oder werden, wie beim Kinderbetreuungsgesetz, nachhaltig gekürzt. „Die versprochenen Reduzierungen bei den Standards werden keinesfalls ausreichen, die Mindereinnahmen zu kompensieren,“ erläutert Kregel.

Auch beim Thema „Deregulierung“ sehen die Geschäftsführer der Kommunalen Spitzenverbände kein Land. „Mutige erste Schritte führen meist dazu, dass nach lautstarkem Widerstand von Betroffenen wieder zurückgerudert wird,“ meinte Karl Gertler vom Landkreistag. 

„Mit Warten auf Wachstum sind die anstehenden Probleme nicht mehr zu lösen,“ meint Dr. Kregel, der dafür plädiert, die staatliche Aufgabenerfüllung einer systematischen Analyse zu unterziehen. „Möglicherweise müssen wir auch das System von Pflichtaufgabe und freiwilliger Aufgabe neu definieren,“ erläuterte Dr. Kregel. „Vielleicht müssen mehr Pflichtaufgaben der Kommunen in den freiwilligen Bereich gegeben werden, um überhaupt noch Entscheidungsspielräume zu eröffnen.“ 

Zusätzliche Probleme sehen die Spitzenverbände dabei durch die Bevölkerungsentwicklung auf die Kommunen zukommen. Für immer weniger Einwohner - jedes Jahr 30.000 kehren Sachsen-Anhalt den Rücken - haben die Kommunen Infrastruktur und Einrichtungen vorzuhalten. Selbst der bisher schon drastische Personalabbau bei dem Städten, Gemeinden und Landkreisen wird nicht ausreichen, wenn die Abwanderung so anhält. Auch der Finanzausgleich ist davon betroffen, werden doch viele Ausgleichsleistungen nach Einwohnerzahlen bemessen.

Überhaupt weisen die Kommunalen Spitzenverbände die Kritik des Landes zurück, es sei noch zu wenig Personal abgebaut worden. Anfang der neunziger Jahre habe es einmal einen Gleichstand der Beschäftigten bei Land und Kommunen gegeben, berichten Gertler und Dr. Kregel. Die danach eingetretenen Veränderungen zeigten eindrucksvoll, dass sich die Kommunen den Herausforderungen gestellt hatten. „Für Effizienz und Wirtschaftlichkeit sind wir auch,“ betonen die Geschäftsführer. „Das praktizieren wir durch unsere alltägliche Arbeit, durch Mustersatzungen, Benchmarking-Vergleichsringe und viele Hilfen für die Kommunen. Aber als Praktiker wissen wir auch, dass es Grenzen der Rationalisierung gibt und anders als ein großes Bundesunternehmen können wir viele Dienstleistungen nicht durch ‚Kollegen Automat‘ erfüllen.
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